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Neue Megasporen aus dem Karn des Ilek-Beckens 

*) 
von H. Kozur 

SUMMARY 

New megaspores from the carnian Ilek-basin are described. For the first 
a taxionomie reclassification of megaspores of the carnic stage is given. 
After them follows a description of 2 new genera and 7 new species. 

*) Anschrift des Verfassers: Dipl. Geol. Dr. Heinz Kozur, DDR-6 1 Meinin­
gen , Staatliche Museen 





M,egasporen haben gro!3e Bedeutung für die Gliederung kontinentaler trias­
sischer Serien. In Zukunft werden sie für grol�räumige Kor relie rungen km­

tinentale r Ablagerungen im eura s 1ati s chen und no rdame r ikan i s chen Bereich 
aber auch in der Gondwana- Trias steigende Bedeutung erlangen. Ihre z. T. 
weltweite oder wenigstens sehr weite regionale Verbreitung wird auch in­
terkontinentale Korrelation ermöglichen. So kommen z. B. die Megasporen 
des oberen Olenek von Sibirien bis Westeuropa in der gleichen a rtlichen 
Zusammensetzung vor. Auch in Indien (Gondwana) findet sich diese Asso­
ziation. Viele Arten der ·Megasporen-As soziation des Rhät I Lias - G  renzbe­
reichs finden sich in Tasmanien, Grönland, Sibirien und Europa. Wichtige 
leitende Megasporen-A rten des Karns kommen vom germanischen Becken 
bis nöch Sibirien vor und fii):den sich auch in der tethyalen Trias. Sicher 
sind sie auch in Nordamerika vorhanden, jedoch liegen hier noch keine Un­
tersuchungen über die Megasporen vor. Auch die Leitfor men des Longo­
bard finden sich im gesamten germanischen Becken, im Prikaspi-Gebiet 
und z. T. auch in der tethyalen Trias. Desweiteren werden die Megasporen 
künftig auch steigende Bedeutung bei der Korrelierung kontinentaler und 
mariner Serien erlangen. 

Voraussetzung für die stratigraphische Verwertbarkeit der Megasporen ist 
einerseits die taxonomische Beschreibung der auftretenden Arten und an­

dererseits die Kenntnis ihrer regionalen und stratigraphischen Verbreitung 
in verschiedenen Gebieten, wo bei die für g ro1�räumige Korrelationen wich­
tige Frage zu klären ist, inwieweit regional (nicht lithofaziell) bedingte 

Unterschiede in der stratigraphischen Reichweite einzelner Arten und gan­
zer Assoziationen auftreten. Es deutet sich z. B. an, daJ� die charakteristi­
sche Megasporen-Assoziation des Olenek von Eurasien in der Gondwana­
Trias höher hinaufreicht (bis zum tieferen Anis). Bisher waren vor allem 
die rhätisch/liassischen Megasporen-Assoziationen sowohl hinsichtlich 
ihrer Taxonomie als auch hinsichtlich der stratigraphischen und regiona­
len Verbreitung sehr gut bearbeitet. Besondere Verdienste erwarb sich 
dabei T. MARCINKIEWICZ (Warszawa). Taxonomisch gut bearbeitet sind. 

auch die Megasporen des höheren Mittelkarns im germanischen Becken; 
über die regionale Reich�eite der karnischen Megasporen aul�erhalb des 
ge rmani sehen B��-�ens wa

·
r dagegen bisher wenig bekannt. KOZ UR ( 117 1, 

1 }72) gibt die Leitformen des Schilfsandsteins auch aus den Lunzer 
Schichten an. In der vorliegenden Arbeit werden weitere Hinweise für die 
g rol3e regionale Verbreitung der karnischen Megasporen gegeben, die· vor 
allem auf der Arbeit von F'ADDEEVA ( 1163) beruhen. Ein ähnlicher Bear­
beitungszustand wie für die karnischen Megasporen liegt bei den Megaspo­
ren des höheren Longobard vor, doch ist hier die taxonomische Erfassung 

nicht so voll ständig wie bei der jul ischen Assoziation. Weit weniger e rfaJ3t 
sind die übrigen mitteltriassischen .f\1egasporen. Mit der vorliegenden Ar­
beit soll dazu beigetragen werden, die Kenntnislücken über den Artbestand 

der mitteltriassischen Megasporen zu vermindern. Die regionale Reich­

weite der Leitformen der ladinischen Megasporen ist ebentalls beträcht-

3 



lieh. Sie wurden bisher im germanischen Becken, im Prikaspi-Gebiet (alle 
Lei tfor men) und in den W engen� r Schichten der Südalpen (einige Le itfor­

men) nachgewiesen. Die anisischen Megasporen sind noch sehr wenig be­
kannt. Im höheren Ill yr kommen sehr. cha rakte risti sehe Le itfor men vor, die 
in der· vorliegenden Arbeit beschrieben werden, vielfach haben diese For­
men aber nur eine regional begrenzte Reichweite. Aus dem unteren und 

mittleren Anis sind mir aus dem eurasiatischen
. 

Bereich nur stratigra­
phisch wenig aussagekräftige Trileites -Arten bekannt, die gewisse Ähn­
lichkeit mL der Megaspore von Pleuromeia ste rnbergi ·aufweisen und 
wahrscheinlich auch eine PleurorrEia-Megaspore ist. 

Die untertriassischen Megasporen sind bisher noch wenig erforscht. An­
gaben über ihr Auftreten finden sich bei SITHOLEY ( 1 �43), PANT & SRI­
VASTAVA ( 1164) und KOZUR ( 1172). In den beiden ersteren Arbeiten 
werden Megasporen aus der obersten Untertria·s (oder untersten Mittel­
trias) der Salt Range (Gondwana) beschrieben.' Die gleiche Assoziation 

findet sich-im Olenek von Westeuropa bis nach SE-Sibirien, worauf KO­

ZUR ( 1172) aufmerksam machte. Eine monographische Bedrbeitung der 
untertriassischen Megasporen (Jakutian und Olenek) von Dr. R. FUGLE­

WICZ (WC�:,rszawa) befindet sich in Druck. Sie bringt eine Vielzahl neuer 
Erkenntnisse über die stratigraphische Verwertbarkeit der Megasporen 
für die Korrelation kontinentaler oder terrestrisch beeinfluJ3ter-unter.­
triassischer Serien des· germanischen Beckens. Außerdem wird eine 

Vielzahl neuer Arten beschrieben. Die von FUGLEWICZ be.schriebenen 
Megasporen könnten von ausschlaggebender Wichtigkeit für die Korrela­
tion mit der Gondwana-Trias werden.· 

Taxonomische Neueinstufung einiger Megasparen-Arten aus dem Karn des 
Aktjubinsker Gebietes (Ilek'-Becken) 

Gattung Maexisporite s POTONIE 11 S6 

Maexisporites meditectatus (REINHARDT 1163) KOZUR 117 1 
1163 Duosporites meditectatus n. sp. - REIN HARDT, S. 1 11, Taf. 1, Fig. 

1-S, Taf. 2, Fig. 1, Taf. 3 
1165. Trileites puncticulatus FADDEEVA sp.nov. - FADDEEVA, S.12-13, 

Taf. 4, Fig. 27 
1161 Maexisporites wicheri n. sp. - REINHARDT & FRICKE, S. 40 1-402, 

Taf; 1, Fig. 5 

1161 Trileites meditectatus (REINHARDT 1163) n. comb. - REINHARDT & 
FRICKE, S. 402 

197 1  Maexisporites meditectatus (REINHARDT 1963) n. comb. - KOZUR, 

S. 122, Taf. 1, Fig. 2 
Vorkommen: Ma'ssenhaft' im Longobard des germa nischen Beckens und des 
Prikaspi- Gebietes; vereinzelt in den Wengener Schichten. Obertrias des 
Aktjubinsker Gebietes. 

Bemerkung: Es ist interessant, daß im Aktjubinsker Gebiet neben den cha-
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rakteristischen Leitformen des julischen Schilfsandsteins (siehe unten) 
mit Maexisporites meditectatus auch eine Leitform des Longobard des 
germanischen Beckens und des Prikaspi- Gebietes vorkommt, die im 
Schilfsandstein fehlt. Ein ladinischer Anteil für die von FADDEEVA ( 1-}65) 

untersuchten Proben des Aktjubinsker Gebietes kann aber trotzdem ausge­
schieden werden, da die ladini sehe Lei tfo rm Dijks traispo rite s beutle ri, 
die noch im Longobard des germanischen Beckens und des Prikaspi- Gebie­
tes häufig ist, fehlt. Andererseits muß man auch beachten, daß das Aus­
set zen der Megasporen an der Obergrenze des Lettenkeupers und das 
Wiede reinsetzen an der Basis des Schilfsandsteins im germanischen Bek­

ken faziell bedingt ist. Die Megasporen-Assoziation, die F'ADD EEVA 
( 1965) aus dem Akjubinsker Gebiet beschreibt, könnte zumindest teilweise 
aus demjenigen stratigraphischen Bereich stammen, aus dem im germani­
schen Becken keine Megasporen bekannt sind (Unterer Gipskeuper = Cor­

deval und unteres Jul). Auf jeden Fall aber kann die Megasporen-Assozia­
tion, die FADDEEVA ( 1165) beschreibt, ins Karn eingestuft werden. Das 
zeigt einmal mehr die grot3e Bedeutung der Megasporen für großräumige 
Korrelationen. 

Gattung Narkisporites KANNEGIESER & KOZUR 1172 

Narkisporites verrucosus (FADDEEVA 1165) n. comb. 
1165 Trileites verrucosus FADDEEVA sp.nov. - FADDEEVA, S. 12, Taf. 

4, Fig. 26 
1961 Biharisporites harrisi n. sp. - R EINHARDT & FRIECKE, S. 404, Taf. 

1, Fig. 1 

197 1 Narkisporites harrisi (REINHARDT & FRICKE 1961) - KOZUR, S. 
1 2 2, T af. 1 , F' ig. 1 

1972 Narkisporites harrisi (REINHARDT & FRICKE 196�) KOZUR 197 1 -

KANN EGIESER & KOZUR, S. 189- 190, Taf. 1, Fig. 1, 2, Taf. 2, F'ig. 
1-3, Taf. 3, Fig. 1-3 

Bemerkungen: Biharisporites harrisi REINHARDT & FRICKE 1961, die 
Leitform des germanischen Schilfsandsteins und der Lunzer Schichten, ist 
ein jüngeres Synonym von Trileites verrucosus FADDEEVA 1965. Die Art 
gehört zur Gattung Narkisporites KANNEGIESER & KOZUR 1972. 
Vorkommen: Massenhaft im Schilfsandstein des germanischen Beckens, 

vereinzelt bis häufig in den Lunzer Schichten der Alpen, häufig in der 
Obertrias des Aktjubinsker Gebietes. 

Gattung Radosporites KANNEGIESER & KOZUR 1972 
Radosporites tuberculatus (FADDEEVA 1�65) n. comb. 

196S Trileites tuberculatus FADDEEVA sp. nov. - FADD EEVA, S. 93, Taf. 

4, Fig. 28 

1161 Verrutriletes planus n. sp. - REINHARDT & FRICKE, S. 404, Taf. 1, 
Fig. 2 

197 1 Radosporites planus (REINHARDT & FRICKE 1969) n. comb. - KO­
ZUR, S. 122 
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1972 Radosporites planus (REINHARDT & FRICKE 1961) KOZUR 117 1 -

KANNEGIESER & KOZUR, S. 190- 19 1, Taf. 5, Fig. 1, Taf. 6, Fig. 1, 2, 
Taf. 7, Fig. 3 

Bemerkungen: Der Halotypus bei FADDEEVA ( 1965) ist viel besser erhal­

ten als der Hal otypus von Verrutril etes planus bei REINHARDT & FRICKE 
1969. Die Tectastrahlen sind bei der von FADDEEVA ( 1965) abgebildeten 
Form deutlich zu erkennen, wie auch bei dem gut erhaltenen Material, das 

KANNEGIESER & KOZ UR ( 1972) aus dem Schilfsandstein abbilden. 
Vorkommen: Sehr häufig im Schilfsandstein des germanischen Beckens 
(höheres Jul). Obertrias des Aktjubinsker Gebietes (liek-Becken). 

Gattung Verrutriletes van der HAMMEN 1154 
Verrutriletes minor (FADDEEVA 116.3) n. comb. 
Taf. 13, Fig. 3 
1963 Triletes tuberculatus f. minor FADDEEVA var. nov. - FADDEEVA, 

S. 13 - 9 4, T af. 5 , F i g. 21 
Bemerkungen: Das eine vorliegende Exemplar aus dem oberen Lettenkoh­
lensandstein Thüringens stimmt gut mit der bei FADDEEVA ( 1165) abge­
bildeten Form überein. Aus dem Cordeval der Südalpen liegen einige 
schlecht erhaltene Exemplare vor, deren Zuordnung nicht sicher ist. 

Verrutriletes minor unterscheidet sich von Verrutriletes marcinkiewiczae 
n. sp. durch die halbkugeligen, regelmäßig begrenzten Verrucae und die 
wesentlich geringe

_
re Größe. 

Vorkommen: Obertrias des Aktjubinsker Gebietes (Ilek-Becken), oberster 

Lettenkeuper von Thüringen, (?) Cordeval der Südalpen. 

Beschreibung einiger neuer Megasparen- Arten und -Gattungen aus der 
Mitteltrias des germanischen Beckens 

Bemerkungen: Die neu beschriebenen Megasporen werden hier in alphabe­
tischer Reihenfolge aufgeführt. 

Gattung Bacutriletes van der HAMMEN 1154 
Bacutriletes ? trammeri n. sp. 

Taf. 1, Fig. 4 
Derivatio nominis: Zu Ehren von Hej_rn Dr. J. TRAMMER, Warszawa 
Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 1, Fig. 4 

Diagnose: Äquato rumriß rundlich bis su btr iangula r. Te cta strahlen ver­

de·ckt. proximal seite dicht mit halbkugeligen Gran ulae bis Ver rucae be­

deckt. "Distalseite mit kurzen Baculae und Spinae besetzt, die eine breite 

Basis aufweisen und maximal 30pm lang werden. 

Vorkommen: Lettenkeuper von Thüringen, sehr selten. 
Beziehungen: Die Zuordnung zu Bacutriletes ist fraglich, da die Proximal­
seite mit ziemlich regelmäßigen Granulae bis Verrucae besetzt ist. 

Gattung Capillisporites n. gen. 
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Derivatio nominis: Nach der Skulptur aus bandförmigen Capilli 

Typusart: Capillisporites germanicus n. sp. 
Diagnose: Äquatorumriß rundlich bis subtriangular. Gesamte Exine mit 

langen, bandför migen Capilli besetzt, die in Äquatornähe am dichtesten 
stehen und dort am längsten sind, jedoch keine Corona bilden. Tectastrah­

len sind sichtbar. 
Vorkommen: Oberer Muschelkalk des germanischen Beckens, stets in der 

Nähe von Salzwasser. 
Zugewiesene Art: Capillisporites germanicus n. sp. 
Beziehungen: Echitriletes van der HAMMEN 1154 besitzt keine langen, 

bandförmigen Capill i und es sind stets Sp inae vo rh an den, während faden­
förmige Capilli nur untergeor dnet auftreten. 
Dijkstraisporites POTONIE 195 6 ist der neuen Gattung sehr ähnlich, die 
Capilli sind aber schmaler, haarähnlich und es ist eine deutliche Zona 
vorhanden. 
Tenellisporites POTONIE 1956 besitzt zwar auch lange, bandförmige Ca­
pilli, aber sie bilden eine deutliche Corona. 

Capillisporites germanicus n. sp. 
Taf. 1, Fig. 2, 6 

Derivatio nominis: Nach detn Vorkommen im germanischen Becken 
Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 1, Fig. 6 
Diagnose: Siehe Gattungsdiagnose. 
Beschreibung: In Äquatornähe werden die bandförmigen Capilli bis 150 

"
um 

lang. Sie stehen hier auch besonders dicht, ohne aber eine Corona zu bil­
den. Sowohl auf der Proxirnalseite als auch auf der Distalseite sind die 
Capi�li oft in einzelnen wenigen Reihen angeordnet, die aber nicht die Tec­
tastrahlen oder Curvaturae markier_en. Die Tectastrahlen sind nicht sicht­
bar. Cur vaturae sind nicht vor handen. Sporendur chmesser (ohne Capilli): 
385- 440 Jl!TI. 

Vorkommen und Beziehungen: Siehe unter Gattung. 

Gattung Henrisporites POTONIE 1756 
Henrisporites ? triassicus n. sp. 
Taf. 3, Fig. l 
Der ivatio nominis: Nach dem Vor kommen in der Trias 
Holotypus: Das Exemplar Taf. 3, Fig. 1 

Diagnose: Äquatorumriß rund. Tectastrahlen bis zum Äquator der ZonE: 
reichend, auf der Zone jedoch nur schwach sichtbar. Zona sehr schmal. 
Exine mit zahlr eichen Granulae, z. T. auch mit halbkugeligen Verrucae. 
Be sehre ibu�g: Te ctast rahlen spitz dachför mig, basal 11- 16 ,um breit und 
15- 2 2 ,um hoch. Zone nur 28- 40 }lm breit. .t..:xine proximal und distal dicht 
mit Granulae und kleinen halbkugelförmigen Verrucae bedeckt, die proxi­
mal gelegentlich r adialstrahlig angeordnet sind. Keine Cu r vatu rae ausge­
bildet. Sporendur chmesser 500-600pm. 

Vorkommen: Lettenkeuper von Thüringen, selten. 
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Beziehungen: Die bisher bekannten Henrisporites-Arten haben größere 

Skulpturelemente auf der Exine. 

Gattung Hughesisporites POTONIE 1756 
Hughesisporites orlowskae n. sp. 
T af. 3 , F ig. 2 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Frau Dr. T. ORLOWSKA-SWOLINSKA, 
Warszawa 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3, Fig._ 2 

Diagnose: Äquatorumriß subtriangular bis rundlich. Tectastrahlen 2/3-
3/4 r, mit einem hohen, häutigen Wall versehen. Kontaktarea mit isoliert 
stehenden Capilli, sonst glatt. 
Beschreibung: Tectastrahlen 5-10 pm breit, mit einem 40-60 pm hohem 
häutigen Wall ver sehen. Zwischen den Te etastrahlen befinden sich zahl­
reiche Capilli, die in der Nähe des Apex am längsten sind (ca. 40pm) und 
nach außen zu immer kürzer v,�erden; ihre Basisbreite beträgt 5- 15 pm. 
Die Distalseite und der jenseits der Te etastrahlen liegende Bereich der 

Proximalseite sind glatt. Sporendurchmesser: · 3 30-400pm. 

Vorkommen: Höherer Lettenkeuper von Thüringen. 
Beziehungen: Bei Hughesisporites karnicus KANNEGIESER & KOZUR 1972 

ist der Wall auf der Tecta in einzelne lappenförmige Gebilde aufgelöst. 

Außerdem steigt bei dieser Art die Länge der Skulpturelemente ( Baculae) 
auf der Kontaktarea nicht in R ichtung auf den Apex an. 

Gattung Semiornatisporites n. gen. 
Derivatio nominis: Nach der Beschränkung der Skulptur auf die Proxima

-
l-

seite. 
Typusart: Semiornatisporites mesotriassicus n. sp. 
Diagnose: Kleine Megasporen mit rundlichem bis subtriangularem Äqua­
torumriß, Tectastrahlen nicht sichtbar. Skulptur auf die Proximalseite 
beschränkt. 
Vorkommen: Ladin (mittlere Ceratitenschichten des Oberen Musche

"
Ikalks 

und
. 

Lettenkeuper, ? Jura. 

Zugewiesene Arten: Semiornatisporites mesotriassicus n. sp. 
Semiornatisporite s n. sp. 
? Sporites sp. MARCINKIE WICZ 1760 

Beziehungen: Hughesisporites POTONIE 1756 besitzt deutlich sichtbare 
Tectastrahlen und eine andersartige Skulptur auf der Proximalseite. 

Semiornatisporite s me sotrias sicus n. sp. 
T af. 1 , F ig. 5 
Derivatio nominis: Nach dem Vorkommen in der Mitteltrias 
Holotypus: Das auf Taf. 1, Fig. 5 abgebildete Exemplar 

Diagnose: Äquatorumriß subtriangular. Proximalseite eingesenkt, mit im­
perfekten Retikulum und einzelnen Verrucae·. Äußerer, nicht eingesen'kter 
Bereich der Proximalseite und Distalseite glatt. Sporendurchmesser 264-
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314pm. 

Vorkommen: Fassan (mittlere Ceratitenschichten) von Larysz6w (G6rny 
Slask). 
Beziehungen: Siehe unter der Gattung. Von einer zweiten Art dieser Gat­
tung aus dem Lettenkeuper liegt noch nicht genügend gut erhaltenes Mate­
rial vor; sie unterscheidet sich durch die Art der Skulpturelemente von 
Semiornatispor ite s me sotrias sicus n. sp. 

Gattung Trileites ERDTMAN 1145 
Trileites muelleri n. sp. 
Taf. 1, F ig. 1, 3 

Holotypus: Das auf Taf. 1, Fig. 1 abgebildete Exemplar 
Diagnose: Äquatorumriß triangular. Tectastrahlen bis an den Äquator 
reichend, sehr hoch (66- 170pm) und glattartig dünn (basal 20-30 pm). 
Teetagrat scharfkantig, in der Nähe ·des Äquators gerundet. Exine glatt, 
glänzend. Keine Curvaturae. 
Vorkommen: Oberer Hauptmuschelkalk (mo

3
, Longobard) des germani­

schen Becke·ns. 
Beziehungen: Die Tectastrahlen bei Trileites altotectatus KANNEGIESER 
& KOZUR 1972 aus dem Kci.rn.sind basal wesentlich breiter und der Teeta­
grat ist gerundet. 

Gattung Verrutriletes van der HAMMEN 1954 
Verrutriietes marcinkiewiczae n. sp. 

Taf. 2, Fig. 1-3 
Derivatio nominis: Zu Ehren von Frau Dr. T. MARCINKIEWICZ, Warsza-

wa. 
Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 2, Fig. 1 
1759 Verrutriletes simuelleri n. sp. - REINHARDT & FRICKE, S. 402-403, 

nur das auf Taf. 2, Fig. 2 abgebildete Exem­
plar. 

Diagnose: Großwüchsig, Äquatorumr iß rund. Te etastrahlen fast bis zum 
Äquator reichend. E'xine proximal und distal mit sehr flachen, unregel­

mäßig begrenzten Verrucae bedeckt. Curvaturae vorhanden. 

Beschreibung: Te ctast rahlen gerade, 15-24 pm breit und 14-30 tJm hoch. 

Curvaturae deutlich, mit einem häutigen Saum von 10-30 pm Höhe verse­

hen. Proximal und distal sind zahlreiche Verrucae vorhanden, die auffäl­

lig flach und unregelmäßig begrenzt sind. Ihre Größe variiert innerhalb 

eines Exemplars beträchtlich. Sofern sie sehr dicht stehen, sind sie z. T. 

zusammengewachsen. Sporendurchmesser: 550-750 um. 

Vorkommen: Oberanis bis Oberladin (Hauptmuschelkalk und Lettenkeuper) 

des germanischen Beckens. 
Beziehungen: Radosporite s tube rculatus (F ADDEEVA) n. comb. besitzt 
wesentlich höhere, lappenartige Skulpturelemente. Diese Art kann bei 
schlechter Erhaltung, wenn die Skulpturelemente auf die Oberfläche ge­

drückt sind, der vorliegenden Art recht ähnlich werden, vor allem jenen. 



Exemplaren von Verrutriletes marcinkiewiczae aus dem obers.ten Letten­
keuper, bei denen _die Skulpturelemente wesentlich länger werden als bei 
den Formen aus dem. Oberen Muschelkalk und dem tieferen Lettenkeuper. 
Wahrscheinlich ist Verrutriletes marcinkiewiczae die Vorläuferform von 

Radosporites tuberculatus. 
Verrutriletes s"imuelleri REINHARDT & FRICKE 1969 bes i tzt halbkugelige 
bis kegel stumpfför mige Ver ru cae, die vor allem oder ausschließlich in den 
Polgegenden anzutreffen sind und so locker stehen, daß große Teile der 

Exine glatt und glänzend ist. 
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Tafel 1 
{Alle Vergrößerungen ca. 82 x) 

Fig. 1· Trileites muelleri n. sp., Holotypus, Proximalseite, oberster 

Fig. 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 5: 

Fig. 6: 

mo
3 

(Longobard), Böckelsberg (südlich Weimar, Thüringen) 
Capillisporites germanicus n. sp., Proximalseite ( ?  ), oberster 
mo {Longobard), Böckelsbe rg (südlich Weimar, Thüringen) 

Trdeites muelleri n. sp., oberster mo
3 

(Longobard), Böckelsberg 
südlich Weimar, Thüringen); a) Proximalseite, b) Distalseite 
Bacut r ilete s ? tramme ri n. sp., Holotypu s, Lettenkeuper (höheres 
Longobard); a) Proximalseite, b) Distalseite 
Semiornatisporites mesotriassicus n. sp., Holotypus, Proximal­
seite, mo

2 
(mittlere Ceratitenschichten, Fassan) Laryszow (Gor-

ny Slask) 
Capillisporites germanicus n. sp., Holotypus, oberster mo

3
, 

Böckelsberg (südlich Weimar, Thüringen); a) ? Proximalseite 
b) ?, Distalseite 

Tafel 2 
(Alle Vergrößerungen ca. 82 x) 
Fig. 1-3: Verrutriletes marcinkiewiczae n. sp., Lettenkeuper (höheres 

Longobard), Ingersleben (Thüringen); Fig. 1: Holotypus; Fig. 2: 
stark skulpturiertes Exemplar; Fig. 3: schwach skulpturiertes 
Exemplar; Fig. la, 2a, 3a: Proximalseite, Fig. lb, 2b, 3b: Di­
stal s e ite 

Tafel 3 

(Alle Vergrößerungen ca. 82 x) 

Fig. 1: Henrisporites ? triassicus n. sp., Holotypus, Lettenkeuper (höhe­
res Longobard), Ingersleben (Thüringen); a) Proximalseite, b) 
Distal sei te 

Fig. 

Fig. 

12 

2: Hughesisporites orlowskae n. sp., Holotypus, Lettenkeuper (höhe­
res Longobard), Inger sle ben (Thüringen); Proximalseite 

3: Verrutriletes minor (FADDEEVA 1165) n. comb., höherer Letten­
keuper (oberstes Longobard), Neudietendorf (Thüringen); a} Pro­
ximalseite, b) Distalseite (vollkörperliches Exemplar; jeweils et-

was von der Seite) 



Tafel I 

13 



Tafel II 
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Tafe!III 

15 


	GPM_03_06_001-012_Seite_01
	GPM_03_06_001-012_Seite_02
	GPM_03_06_001-012_Seite_03
	GPM_03_06_001-012_Seite_04
	GPM_03_06_001-012_Seite_05
	GPM_03_06_001-012_Seite_06
	GPM_03_06_001-012_Seite_07
	GPM_03_06_001-012_Seite_08
	GPM_03_06_001-012_Seite_09
	GPM_03_06_001-012_Seite_10
	GPM_03_06_001-012_Seite_11
	GPM_03_06_001-012_Seite_12
	GPM_03_06_001-012_Seite_13
	GPM_03_06_001-012_Seite_14
	GPM_03_06_001-012_Seite_15

